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Sicherheitspolitik

Diskussionen iiber die Sicherheit
stimmen den CdA zuversichtlich

Der Chef der Armee, KKdt André Blattmann, findet Diskussionen
iiber die Sicherheit und die Rolle der Armee nicht lastig,

im Gegenteil. An einem Anlass der Offiziersgesellschaft Aarau
stellte er vor vollbesetztem Saal eine wachsende Sensibilitadt
fiir Sicherheitsfragen fest. Es sei wichtig, dass iiber die von der
Armee erwarteten Leistungen gesprochen werde, betonte er.

Hans-Peter Widmer

Fiir seine pointierren Ausfithrungen
iiber die Sicherheir, die Rolle und Wei-
terentwicklung der Armee sowie die Be-
deutung des Milizsystems bekam Blate-
mann viel Beifall. Er scheue sich nicht
vor einer sachbezogenen Diskussion —
seinetwegen auch nicht vor einer allfilli-
gen Abstimmung iiber die Beschaffung
neuer Kampfflugzeuge. «Wir haben besse-
re Zeiten als auch schony, stellte der CdA
fest. Er bezog sich auf die vom Parlament
in der Herbstsession beschlossenen Eck-
werte, nimlich den Auftrag, die Weiter-
entwicklung der Armee mit 100 000 statt
80000 Angchérigen sowie einem 5-Mil-
liarden- anstartt 4,4-Milliarden-Ausgaben-
plafonds, wic es der Bundestat vorsah, zu
planen.

«Das erste Mal seit 20 Jahren,
dass die Armee mehr bekommt»

Der Armeechef sprach von einem po-
sitiven Turnaround, einem «Tatbewetis fiir
unsere Sicherheit», obschon er relativie-
rend beifiigte: «100 000 kiinftige Armee-
angehérige sind die Hilfte des heutigen
Aktiv- und Reservebestandes.» Ganz zu
schweigen von den friiheren Verhiltnis-
sen mit 12 Divisionen und 17 Brigaden.
Tempi passati. Wenn schon, sei ihm jetzt
eine kleinere, aber gut ausgeriistete und
ausgebildete Truppe lieber. Apropos Aus-
riistung stelle er nun in den logistischen
Dienstleistungen Fortschritte fest: «Wir
haben noch nicht alles Material, aber die
Truppe kann arbeiten.»

Es miisse allerdings nicht nur iiber die
Mittel, sondern vor allem iiber die von
der Armee erwarteten Leistungen gespro-
chen werden, betonte KKdr Blattmann.
Zentral fiir ihn sei nichr die Frage, wie
viel die Armee koste, sondern, dass Auf-

gaben, Leistungen und Ressourcen im
Einklang stehen. Anders als friiher gehe
es nicht mehr primir um Verteidigung ab
Landesgrenze. Die aktuelle Einsatzdok-
trin heisse Schiitzen, Helfen, Kimpfen.
Dieses Leistungsprofil stelle eine wesent-
liche Errungenschaft des Armeeberichtes
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KKdt André Blattmann: «Wir haben bessere

Zeiten als auch schon.» Bild: H.P.W.

2010 dar. Noch nie seien die Anforde-
rungen so prizis definiert worden, vertei-
digte Blattmann das viel kritisierte Kon-
zept.

«Heute gehdren die Leistungen
der Armee zum Service public»

Im Mittelpunke stehe der Erhale der
Verteidigungskompetenz sowie die Un-
terstiitzung ziviler Behorden am Boden
und in der Luft. Konkret: der Schutz
wichtiger Objekte und Riume, die Of-
fenhaltung von Transversalen, die Sicher-
stellung der Fiihrungstihigkeit von Bund,
Kantonen und der Armee selbst sowie
die Katastrophenhilfe. Wer kam letztes
Jahr bei schweren Unwertern im Lét-

schental, im Muortatal und Berner Ober-
land, bei einem Archivbrand in Lausanne
und einem Waldbrand bei Visp zum Ein-
satz? Dass Militir. Blattmanns Bilanz:
«Wenn etwas Grosseres passiert, ruft man
die Armee; sie kommt und erfiillt den
Auftrag, sie ist unsere strategische Reser-
ve — die einzige.» Thre Leistungen geho-
ren heute sozusagen zum Service public.

Das Gesamtsystem Armee stehe fiir
ihn klar im Vordergrund, betonte Blatt-
mann. Er wolle keine einseitig bevor-
zugten Truppengatrungen. Denn dieses
Denken wire auf die Linge der Tod des
intelligenten Milizsystems, das fiir die
Schweiz richtig sei und zu dem es keine
Alternative gebe, bemerkte der CdA im
Blick auf die niichste Abstimmung iiber
die Abschaffung der Wehrpfliche und
Miliz.

Die kiinftige Armee

In groben Ziigen skizzierte KKdt Blatt-
mann die Entwicklungspline der Armee:
Die Infanteriebrigaden sollen den Ter-
ritorialregionen unterstellr, die WKs von
sechs auf fiinf reduziert, die héhere Ka-
derausbildung zusammengefasst, der Pos-
ten eines Ausbildungschefs wieder ein-
gefiihre, die Rekrutenschul-Starts von
drei auf zwei pro Jahr verringert und auf
18 Wochen verkiirzt werden; und die Ka-
der sollen wieder die ganze RS «abverdie-
nen». |

Wm

Hans-Peter Widmer
Redaktori.R., Buchautor
5212 Hausen AG

ASMZ 01/02/2012 7



	Diskussionen über die Sicherheit stimmen den CdA zuversichtlich

